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FM04: Schadensverminderung durch optimierten Rodungszeitpunkt 

Gegenstand  Vermeidung von Todesfällen beim Verlust von Baumhöhlenquartieren im Zuge von Baumfäl-

lungen 

Abhängigkeiten − FM05: Ersatz für Baumquartiere durch Schaffung einer Fledermauskasten-Gruppe 

− FM06: Schaffung hallenartiger Waldstrukturen 

Zielsetzung − Festlegung eines pro WEA-Standort optimalen Zeitpunkts und Vorgehens für das Fällen 

von Bäumen bei Rodungsarbeiten und Erdarbeiten. 

− Zielarten: alle baumbewohnenden Fledermausarten wie z.B. Grosser Abendsegler 

(Nyctalus noctula), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Braunes Langohr 

(Plecoutus auritus), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

Vorgehen − Frühzeitige Kontaktaufnahme mit den für die Rodungsarbeiten zuständigen Forstbetrie-

ben, mit Verweis auf die hier beschriebene Massnahme 

− Gemeinsame Begehung der betroffenen Flächen mit Bauunternehmer und Forstpersonal, 

um den genauen Ablauf zu bestimmen 

Anforderungen 

an Qualität 

Ökologische Baubegleitung: 

− Beizug eines Fledermaus-Spezialisten zur Beurteilung/Festlegung des standortspezifi-

schen Vorgehens 

− Sorgfältige Aufklärung und Instruktion des mit der Ausführung betrauten Forstpersonals 

Standort /  

Detaillierte Mas-

snahme 

WEA 1, WEA 2, WEA 3 sowie Zufahrtsstrassen im Wald 

Die Fällung von Bäumen, die potenziell Fledermausquartiere beherbergen könnten, soll we-

der in der Wochenstubenzeit (Mai bis August) noch in der Winterschlafzeit (November bis 

April) liegen, da die Bestände während diesen Perioden als besonders verletzlich betrachtet 

werden müssen. Als optimaler Zeitpunkt wird die zweite Oktoberhälfte angesehen. 

Gefällte Bäume sollen während mindestens einer weitgehend trockenen Nacht vor Ort liegen 

gelassen werden. Damit haben Fledermäuse in betroffenen Bäumen die Möglichkeit, ihr Ver-

steck sicher zu verlassen (zum Schutz vor Feinden vermeiden es die Tiere tagsüber auszu-

fliegen). Erst nach Abwarten dieser Frist dürfen die Bäume zerlegt werden, 

Mit der Einhaltung dieser Vorgaben wird der Schutz bestmöglich gewährleistet: Der überwie-

gende Teil der Fledermäuse, die Baumhöhlen oder Spalten an Bäumen (Rindenschuppen, 

Spalten bei Zwieseln) ausschliesslich als Sommerquartier nutzen, ist in der zweiten Okto-

berhälfte bereits ins Winterquartier abgezogen. Arten, die in Baumhöhlen überwintern, sind 

zum Zeitpunkt vor dem Winterschlaf am fittesten und können einen Quartierverlust und den 

damit verbundenen Quartierwechsel am besten verkraften. Zudem kann durch Einhaltung 

der Wartefrist verhindert werden, dass Tiere beim Zersägen der Bäume unmittelbar zu Scha-

den kommen. 

Die Massnahme gilt grundsätzlich für alle Baumarten und Baumstärken ab einem BHD von 

10 cm. Bei reinen Fichtenbeständen kann jedoch auch davon abgewichen werden, da hier 

kaum Baumquartiere zu erwarten sind. 

Die Festlegung des Ablaufs soll in einer möglichst frühen Planungsphase standortspezifisch 

erfolgen. 

Massnahmenart  Vermeidung X Verminderung   Kompensation  Monitoring 

Phase X Planung X Bauarbeiten  Betrieb  Rückbau 

Involvierte  

Instanzen 

− Bauplaner und zuständige Forstbetriebe 

− Fledermaus-Spezialist im Rahmen der Umweltbaubegleitung (UBB) 

Kosten 
Bei frühzeitiger Planung sind für die Rodungsarbeiten keine relevanten Mehrkosten zu er-
warten. 
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Quellen: Das erwähnte Vorgehen wird gestützt durch die Schweizerische Koordinationsstelle für 

Fledermausschutz und die Thurgauische Koordinationsstelle für Fledermausschutz. 

Ersteller:  Batec Hansueli Alder, Alpenstrasse 69, 8200 Schaffhausen, info@batec.net 

Aktualisiert:  22.03.2024 

 


